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Schnecke Erich 

          Zweites Buch ï Erichs Leben im Wald 

           und eine Wanderung mit  

           Freunden 
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Erich entdeckt neue Wunder im Wald 

So, Erich hatte ein Sommergewitter und eine Bootsfahrt auf 

einem Ahornblatt ohne Schaden überstanden. 

Zum Glück war sein unfreiwilliges Wassergefährt  an einem 

Grasbüschel hängen geblieben, so dass er wieder auf tro-

ckenes Land kriechen konnte. 

Aber, wo war er jetzt? Hier war nicht mehr die bunte Wiese, 

auf der er aufgewachsen war.   

Erich war bis zu dem Wald, von dem Kurt der Rosenkäfer 

gesprochen hatte, angeschwemmt worden. 
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Das wusste er natürlich nicht. 

Erich war ein tapferer Schneckenjunge, der keine Angst vor 

dem Unbekannten hatte.  

Er kroch voller freudiger Erwartungen, neue Abenteuer zu 

erleben, zwischen hohen Bäumen und unter Farnkraut hin-

durch. 

 

 

 

Die Sonne schien warm und ihre Strahlen reichten zwi-

schen den Bäumen bis zum bemoosten Waldboden herun-

ter.  
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Zwischen Sauerklee und braunen Käfern 

Die feuchte Erde dampfte und Erich kroch auf einen Moos-

hügel hinauf, um sich auch hier erst einmal in Ruhe umzu-

sehen. 

Zu seiner großen Freude entdeckte er ganz in der Nähe 

sogar Kleepflanzen, auf die er zügig zu kroch.  

Dieser Klee sah etwas anders aus, als der Klee von seiner 

Wiese, auf der er bis vor kurzem gelebt hatte. Die Blätter 

waren kleiner und die winzigen Blüten hatten eine gelbe 

oder weiße Farbe. 

 

 

 

 



6 

Nach seiner unfreiwilligen Fahrt auf einem Blatt über die 

überschwemmte Wiese, hatte Erich erst einmal Hunger.  

Mit großem Appetit biss er in ein Kleeblatt hinein und 

spuckte es gleich wieder heraus. 

Brrrr. Was war das schon wieder? Erich sah sich den Klee 

genauer an.  

Der Klee, der zwischen dem Moos im Wald wuchs und mit 

dem er gerade Bekanntschaft machte, war Sauerklee. 
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Diesen merkwürdigen Klee, wollte er nicht  essen. 

Auf keinen Fall.  

Während Erich den Klee immer noch betrachtete, hörte er 

neben sich leises Kichern. 

Neugierig sah er sich danach um und bemerkte, dass viele 

kleine braune Käfer aus dem Mooshügel auf dem er gera-

de saß hervorkrabbelten. 

 

 

ĂWarum bist du denn hier so alleine?ñ, wollte ein vorwitzi-

ger Käfer von ihm wissen.  

ĂUnd überhaupt, warum willst du den sauren Klee essen?ñ 


